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Die fmbeit fprfdit

Idi roar, idi bin, ich roerbe fem!

Ich roerbe fein, unb toiebecum

D0CQU8 ben Volhern roecb' im gehn!
Äuf eucem Nachen, eucem Haupt,

auf eucen Kconen roecb' tm ftehn!
Befreierin unb Rächerin unb Richterin,

bas Smroert entb läfjt,
Äusrechen ben geroalt'gen Ärm roerb' ich,

baf} er bte VVelt erläft!

Ihr feht mich tn ben Kerhern blos, ihr
feht mich in ber Grube nur,

Ihr feht midi nur als Irrenbe auf bes

Gxtles born'ger f lur -
Ihr Bleiben Ihr, roohn' ich nicht auch,

roo eure Macht ein Gnbe hat?
Bleibt mir nicht hinter jeber Stirn, in jebem

Herzen eine Statt?

In jebem Haupt, bas trotzig benht?
bas hoch unb ungebeugt fich trägt?

Ift mein Äfyl nicht jebe Bruft, bie

menfmlich fühlt unb menfch lieh fchlägt?
Nicht jebe Werhfratt, brin es pocht? nicht

jebe Hütte, brin es ächzt -
Bin ich ber Menfchhetr Obern nicht, bte

raftlos nach Befreiung lechzt?

Drum roerb' ich fein, unb roieberum Voraus
ben Välhern roerb' ich gehn!

Äuf eurem Nachen, eurem Haupt,
auf euren Kronen roerb ich' ftehn

's ift ber Gefchichte eh/rnes Muf}! es ift
hein Rühmen, ift hein Droh/n -

Der Tag roirb hetfi - rote roehft bu hütjl,
o Weibenlaub oon Babylon!

fEtôtnanù frdUgrath, (gefdirieben 1851)

Entweder oder
Sind wir Nachfahren den grofjen

Schweizern würdig, auf die wir uns
jetzt täglich berufen? Sind wir bereit,
mit den schönen Worten im heurigen
Sommer der festlichen Erinnerung an
die Geburt der Eidgenossenschaft Ernst
zu machen? Denn damit, dafj wir bloh
leben und am Leben bleiben, ist es
nicht getan. Zuerst kommt es darauf
an, wie wir zu leben gewillt sind.

Unsere Verpflichtung ist freilich
erdrückend. Uns verpflichtet der Geist
einer Ueberlieferung, wie sie keines der
europäischen Völker ihr Eigen nennt.
Noch mehr verpflichtet uns die Gnade
einer Schonung, die so gar nicht im
Einklang mit unsern Verdiensten steht.
Warum blieb gerade uns die Prüfung

erspart, die auf die andern
niederprasselt? Sind wir ihnen vielleicht
überlegen an Tapferkeit, Opferbereitschaft,
Seelengröfje?

Jeder von uns, der nicht in den Tag
hineinlebt, muh das Nahen der Stunde
spüren, die das Schweizervolk vor die
Wahl stellen wird, zu darben, wer weifj:
zu hungern, dafür aber, im Mähe des
heute Möglichen, unabhängig und frei
zu bleiben und es in der Hand zu
haben, sich für die alte Freiheit bis zum
Letzten zu schlagen oder, ob wir uns
zwar leidlich satt essen, aber als Preis
den Nacken hinhalten wollen, damit ein
Mächtiger seinen Stiefelabsatz darauf
setze? Könnten die Völker, die es
erfahren, nur reden und sagen, wie furchtbar

das ist!

Der Schweizer, der sich anschickt,
den sechshundertundfünfzigsten
Geburtstag der Eidgenossenschaft
mitzufeiern, muh schon heute so gewählt
haben, dafj er vor sich selbst bestehen
kann anders wäre das grofje
vaterländische Fest in diesen Staaten- und

Völkeruntergangstagen eine vermes-'
sene Herausforderung.

Mont d'Or, Johannisberg
In Sonnenglut und heifjen Felsen
herangereifte Trauben liefern diesen herrlichen

Tropfen. Ein wahrhaft ritterlicher
Wein für grofje Feste und für liebe
Menschen.

Berger & Co., Weingrotjhandlung,
Langnau (Bern) Tel. 514

Generalvertretung tür die Schweiz.
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Ich war, ich bin, ich werde lein!

Ich werde lein, und wiederum

voraus den Volkern werd' ich gehn!
Kuk eurem knacken, eurem I^aupt,

auk euren Kronen werd' ich ttehn!
Kekreierin und kächerin und kichterin,

das Schwert entblößt,
Kusrecken den gewalt'gen Krm werd' ich,

daß er die Welt erlätt!

Ihr leht mich in den Kerkern blos, ihr
leht mich in der drube nur,

Ihr keht mich nur als Irrende auk des

Exiles dorn'ger flur -
Ihr Kläden Ihr, wohn' ich nicht auch,

wo eure /Vwcht ein Ende hat?
Kleibt mir nicht hinter jeder Stirn, in jedem

Serien eine Statt?

ln jedem i^aupt, das trotzig denkt?
das hoch und ungebeugt lich trägt?

Itt mein Klu.l nicht jede krutt, die

menschlich kühlt und menschlich schlägt?

laicht jede Werkstatt, drin es pocht? nicht
jede l^lütte, drin es ächit -

kin ich der /Vienlchheit Odem nicht, die
raktlos nach kekreiung lechit?

vrum werd' ich lein, und wiederum Voraus
den Völkern werd' ich gehn!

Kuk eurem backen, eurem r-laupt,
auk euren Kronen werd ich' ktehn

's ikt der Okchichte eh'rnes äß! es ikt

kein kühmen, itt kein vroh'n -
ver l'ag wird heiß - wie wehkt du kühl,

o Weidenlaub von kab^lon!
5eroino.no 5reiligrc>tr> (geschrieben 1851)

^ntweclsi' Octet-

5inci wir l^sclitslirsn cisn grohsn
Zcliwsimsrn würclig, sut ciis wir uns

jàt tsglicli ksrutsn? 5inci wir ksrsit,
mit cisn scnönsn Worten im lisurigsn
Zommsr clsr tsstliclisn Erinnerung sn
clis Oskurt clsr liiclgsnozzsnzcnstt lîrnzt
mu msclisn? Venn clsmit, cish wir kioh
lsken uricl sm l.eksn KIsiksn, ist ss
nicnt gstsn. Zuerst kommt ss clsraut
sr>, wis wir mu lsken gswillt sincl.

Unsers Vsrptliclitung ist trsilicli sr-
clrücksncl. Uns vsrptliclitst clsr Osist
sirisr Usksriistsrung, wis sis ksinss clsr
suropsisciisn Völker ilir lîigsn nsnnt.
Clocli mslir vsrptliclitst uns ciis (?nscis
sinsr Zclionung, ciis so cisr nicnt im
lîinkisng mit unsern Verdiensten stellt.
Wsrum klisk gsrscis uns clis k^rütung

erspart, ciis sut ciis sncisrn niscisr-
prasselt? 5incl wir ilinsn visilsiclit üksr-
legen an Isptsrksit, Optsrksrsitsclistt,
5ssisngröhs?

^scisr von uns, cisr nicnt in cisn Isg
liinsinlskt, muh ciss itslien cisr Ztuncis
spüren, ciis ciss 8ciiwsi?srvolk vor ciis
Wslii stsiisn wirci, mu cisrksn, wsr wsil;:
mu liungsrn, clstür sksr, im Z^alzs ciss
lisuts /^ögliclisn, unsknsngig unci trsi
mu KIsiksn uncl ss in cisr i-isnci mu

lisksn, sicn tür ciis sits I^rsitisit kis mum
l.stmtsn mu scnlsgsn ocier, ok wir uns

-wsr Isicilicii satt ssssn, sksr sls kreis
cisn backen ninnaitsn wolisn, cismit sin
/vvscntigsr ssinsn Ztistsisksstm cisrsut
sstms? Könntsn ciis Völker, ciis ss sr-
tslirsn, nur recisn unci ssgen, wis turclit-
ksr ciss ist!

vsr 8cliwsi?sr, cisr sicli ansciiickt,
cisn zscnsliunclsrtuncltüntmigztsn (?s-
kurtstsg cisr lïiclgsnozssnscnstt mit-u-
tsisrn, muh sclion lisuts so gswälilt
lisksn, cish sr vor sicli sslkst ksstslisn
ksnn sncisrs wsrs ciss grohs vstsr-
Isnciisclis 5sst in ciisssn Ztsstsn- unci

Vöiksruntsrgsngstsgsn sins vsrmss-^

ssns r-tsraustorcisrung.

vergor 6. Lo., >Veingrohrisn«iIung,
I.sngnsu (Ssin) 7sl. 514
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